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Die Schulftage weiterhin ungelöst
Das Zentrum vertagt die Enijcheidung.

Ren « Hoffnung anf eine Kompromitzlösnng.
TU . Berlin , 10. Febr . In maßgebenden parlamentari¬

schen Kreisen wird die durch die Verhandlungen zwischen der
Deutschen Bolkspartei und dem Zentrum geschaffene Situ-
«tion Im Gegensatz zn anderen Meldungen dahin beurteilt,
lab entscheidende Beschlüsse erst nach dem Zusammentritt
ies interfraktionellen Ausschusses gefaßt werden könne»
Man legt in Kreisen der Koalitionspartelen Wert anf die
Feststellung, daß die Perhandlungsmöglichkelten keineswegs
«rschöpft sind, und daß insbesondere irgend eine verbind¬
liche Stellungnahme der Deutschen Bolkspartei wie auch des
kentrums noch nicht vorliegt.

Die Sitzung der ZsntrumSsraktion , die sür gestern abend
»m 0 Uhr anberaumt worden war, ist auf heute mittag
lLZj Uhr vertagt worden» weil eine Vorstandssitzung des
tzentrumL sich bis in die späte» Abendstunden hinzog.

Wie die „Germania " berichtet, sott in den Verhandlungen
>eS Vorstandes der Zentrumsfraktion ein Vorschlag «ine

«Kölle gespielt haben, der dahin ging , die Frage zu prüfen,
»b private konfessionelle Schulen in den Simultanschul-
Ändern mit staatlicher Hilfe errichtet werden könnten.

>Dieser Vorschlag enthalte einen Weg, über den schließlich
ilne Diskussion nicht unmöglich erscheine. Ob er allerdings

>m dem gewünschten Ziele führe, sei eine zweite Frage . Das
Statt weist weiter darauf hin, daß, wie bei den Deutsch¬
rationalen auch beim Zentrum und - er Bayerischen Volks-
»artei der Wille vorhanden sei, unter alle» Umständen eine
klärung innerhalb der Regierungsparteien hcrbeizuführen.

Die Haltung der Dentschnationalen Bolkspartei.
TU . Berlin , 10. Februar . Die Deutschnationale Presse¬

telle teilt mit : „Die Deutschnativnale Volkspartet hält nach
vie vor die Erledigung des Neichsschulgcsetzes nicht nur für
lolitisch notwendig , sondern die Beseitigung der Differenz-
mnkte sür durchaus möglich. Einem Aufschub der Entschci-
iung werden die Dcutschnationalcn nicht zuftimmen. Gras

Westarp wird noch in dieser Woche Len interfraktionellen
Ausschuß der Regierungsparteien des Reichstags einbcrn-
fen, um die endgültige Klärung hcrbelzuführen."

Bor Einigungsvcrhandluugen über das Schulgesetz?
TU . Berlin , 1ü. Februar . Wie in maßgebenden parlamen¬

tarischen Kreisen verlautet , wird nunmehr eine baldige Ent¬
scheidung über das Schicksal des NeichsschulgesetzeSunum¬
gänglich sein, zumal auch von Leutschnationaler Seite auf
dte Notwendigkeit der Erledigung des Reichsschulgesetzes
htngewiescn und eine Beratung des interfraktionellen Aus¬
schusses der Regierungsparteien sür heute nachmittag um
4 Uhr in Aussicht genommen ist. In der Tatsache, Laß die
Neichstagsfraktion des Zentrums die Entscheidung gestern
noch nicht gefällt, sonder» ihre Beratungen aus den heutigen
Tag vertagt hat, sieht man in parlamentarischen Kreisen
einen Beweis für die Schwierigkeit der endgültigen Entschei¬
dung.

Ein endgültiges Scheitern der Verhandlungen über das
Schulgesetz würde an sich noch nicht die sofortige Auslösung
der Ncgiernngskvalitivn bedeuten, insbesondere ist cs nicht
anznnehmen , daß dann die Zentrumspartei ihre Minister
aus der Regierung sofort zurückzlehen und ein Welterregie-
rcn unmöglich machen würbe. Der Frage der Auflösung
des Reichstages ist jedenfalls Sache der Parteien als solche.
Die Schwierigkeiten , die ein sofortiges Zerfallen der Koa¬
lition und eine sofortige Auflösung des Reichstages für die
Erledigung schwebender Vorlagen — insbesondere auch des
Etats — znr Folge habe» würde, lassen es daher als niög.
ltch erscheinen, daß doch noch in letzter Stunde EinigungS-
verhandlungcir bezüglich des Schulgesetzes ausgenommen
werden. Wen » es nicht mehr dazu kommen sollte, oder, wenn
auch diese Verhandlungen scheitern sollten, dann würde es
sich nur noch darum handeln, eine Formel zu finden, durch
die trotz des Scheiterns des Schulgesetzes öle Erledigung der
restlichen ArbeitS bis zur Auflösung des Reichstages er¬
möglicht wird.

England und die Räumungsfrage
Feine isolierte Zurückziehung der englischen

Besatzungstruppen.
TU . London, 10. Febr. Im Unterhaus wurde gestern

Ne Negierung gefragt, ob sic angesichts der Tatsache, daß
Ne frinzbsisch-deutsche Grenze durch den Loearnovertrag
larantl :rt werde, die baldige Zurückziehung der britischen
truppen aus dem Rheinland erwägen wolle . Der Unter-
»aatsselretär im Auswärtigen Amt, Locker Lampson, er¬
widerte, daß von einer isolierte « Zurückziehung der briti¬
sche« Truppe« nicht die Rede fein könne. Das würde seiner
Meinung nach unter den gegenwärtigen Umständen nie¬
mand zum Vorteil gereiche». Die allgemeine Räumung des
Rheinlandes vor dem im Vertrage von Versailles « iedrr-
zelcgten Termin könne a«r das Ergebnis einer Verein¬
barung zwifchen den Befatzungsmächten und der dentfchen
Regierung fein. Falls ein derartiges Abkommen möglich
fei, würde die britische Regierung dieses sehr begrüßen. In
diesem Zusammenhang möchte er sich auf die Reden beziehen,
die kürzlich von dem deutschen und dem französischen Anßen-
minister in dieser Frage gehalten morden seien.

Sozialdemokratie und Rhelnlandrämmmg.
Sine Antwort der sranzöstsche« Sozialisten an die dentfchen

Sozialdemokraten.
TN . Parts , 10. Februar . Der ständige Berwaltungsrat

der sozialistischen Partei Frankreichs beriet über den zwischen
den französischen Sozialisten und den deutschen Sozialdemo¬
kraten entstandenen Streitfall , der durch dte Äußerung Pank
Boncours über die Notwendigkeit einer bedingten Rhein-
landränmnng verursacht wurde. Otto Wels , der Führer der
deutschen Sozialdemokraten , habe in einem Schreiben an die
französischen Sozialisten gegen die Äußerung Paul Bon-
ronrs Einspruch erhoben. Der VerwaltnngSrat der fran¬
zösischen Sozialisten beauftragte das Mitglied ZymorSki,
Wels in Beantwortung seines Brieses den Programm¬
punkt der französischen sozialistischen Partei über die Räu¬
mung des RhetnlandeS mitznteilen , - er eine sofortige Räu¬
mung ohne Bedingung verlangt . Die Antwort soll Wels
gleichzeitig den Vorschlag - er Sozialisten Frankreichs unter,
breiten, ln einer gemeinsamen Konferenz der anch »er bel¬

gische Senator de Bronquere beiwohnen sott, die Rämnnngs-
fragc zn erörtern . _

Vor Aenderungen im deutschen
Auswärtigen Dienst.

TU . Berlin , 10. Februar . Eine Anzahl Berliner Blätter
brachte gestern Nachrichten über ein im Auswärtigen Amt
bevorstehendes umfangreiches Revirement , das sich Insbeson¬
dere auf die Umbesetzung einiger wichtiger Auslandspostc»
beziehen soll. An amtlicher Stelle wird zu den im einzelnen
genannten Persönlichkeiten erklärt, daß es nicht üblich sei,
vor der Einholung des Agrements und der endgültigen Er¬
nennung die Namen etwaiger Kandidaten bekanntzugeben.

Wie aus bester Quelle mitgctcilt werden kann, können
von den genannten Umbcsetzungen die Ernennung - eS Mi¬
nisterialdirektors Wallrot  y zum Gesandten in Oslo  so¬
wie dte Übernahme seiner Stellung durch Geheimrat Dirk-
sen  im Auswärtigen Amt bereits als sicher gellen , da diese
Umstellung seit längerer Zeit geplant war . An Stelle des
Botschafters <n Tokio , Dr . Sols,  wird der deutsche Ge¬
sandte in Lissabon Voretzsch  treten , ebenso kann eine Neu-
besetznng für Buenos Aires  als sicher angenommen
werden. Hierfür wird der Vortragende Legationsrat
Horst inann  genannt , der Botschafter an Stelle öeL in den
Ruhestand tretenden Gesandten Kneift  werden soll. Des
weiteren wird der bisherige Gesandte in Abessinien,
Dr . Weiß,  in den Ruhestand treten . Sicher scheint auch zn
sein, daß der bisherige Dirigent der Presseabtcilung , Ge¬
heimrat Dr . von Baligand,  eine « wichtigen Anslands¬
posten erhallen wird. Kombinationen , die sich auf den deut-
schen Gesandten in Brüssel , Herrn von Keller, und den an¬
geblich demnächst auch zurttcktretenden Belgrader Gesandten
Olshansen beziehen, werden hingegen als abwegig bezeichnet.

Die Mielerschiltzreform im Reichstag.
TU . Berlin , 10. Febr. Die Schulgesetzkrise, die nun all-

gemach anf eine Entscheidung hindrängt , läßt kein rechtes
Interests mehr an den Plenarberatnngen des Reichstages
anjkormne». Gest«»« am „kurzen Donnerstag " wurde di«

Tages -Spiegel
Die endgültige Klärung in der Echulfrage erwartet man»

nachdem das Zentrum die Entscheidung vertagt hat, von
der hentigen Sitzung - es interfraktionelle « AnsschuffeS.

* "
In Zentrumskreise « hegt man neuerdings wieder die Hoff¬

nung , in der Schnlfrage z« einer Sompromißlösnug zu ge¬
langen » da die Deutschnationale Bolkspartei anf Erledi¬
gung der Vorlage drängt.

*

Die interfraktionellen Besprechungen der Regierungspar¬
teien mit dem Reichssinanzminister über das LiquidationS-
kchädeugesetz mutzte» vertagt werde«, da die erwartete Ent¬
scheidung des Kabinetts noch nicht gefalle« ist.

Der Reichstag beendigte gestern die dritte Beratung der Mie¬
ter sch«tznovelle.

«
Der Hanshaltsansschutz des Reichstags begann gestern mit

der Beratung des Wehretats.
*

Fm englische» Unterhaus wnrdc von Rcgiernngsseite erklärt,
daß von einer isolierte « Zurücknahme englischer Besat-
znngstrnppe « ans dem Rheinland nicht die Rede sein
könne.

»
Poincare erhielt bei der Schlußabstimmnng über de« Ftnaüz-

etat ein« Sammermehrheit von S7Ü gegen 121 Stimme «.

Mieterfchutzdebatte zu Ende geführt. Die Linke versuchte
noch eine Milderung des in der Novelle vorgesehenen Kün-
digungSverfahrens zu erreichen, ein Bemühen , das indes
von vornherein auf keinen Erfolg rechnen durfte. Mehrere
sozialdemokratische AbänüernngSanträge wurden abgelchnt.
Dagegen fand ein Antrag der Regierungsparteien , nach dem
das Kündigungörecht auch ans Werkswohnungen ausgedehnt
wird, Annahme . Das Gesetz selbst wurde bis anf die Schluß-
abstimmung, die heute nachgeholt werden soll, in zweiter
und dritter Lesung unverändert genehmigt . Es tritt am
1. April in Kraft. Heute will man an den Etat des Reicbs-
arbcitsministerinms Herangehen.

Zentrum und Verwallungsreform.
TU . Berlin , 10. Febr. Der von den Zentrumsfraktionen

des Reichs- und deS preußischen Landtages vor einiger Zeit
eingesetzte Ausschuß, der sich mit den Ausgaben der V :r al-
tungsreform zu besaßen hat, hat sich gestern nach eingehen,
der Beratung über ein Programm für die zukünftige Arbeit
an der Lösung der Verwallungsreform geeinigt . Das Pro¬
gramm wird dem Parteivorstand znr Genehmigung unter¬
breitet werden.

Anträge der sozialdemokratischen Rcichstagosrarttvn
znm Reichswehrctat.

TU . Berlin , 10. Febr . Wie - er „Vorwärts " berichtet, be¬
saht« sich die sozialdemokratische Neichstagsfraktion am
Donnerstag mit dem Reichswehretat . Sie beschloß zu den
einzelnen Positionen Anträge auf bestimmte Abstriche zu
stellen. Diese Abstriche betragen bei der Reichswehr 60 Mil¬
lionen Mark nnd - ei - er Marine 4V Millionen Mark.

Beginn der Wirlschaslsverhandlungen
mit Rußland.

TU . Berlin . 10. Februar . Wie die TelegrapHen-Unio » er¬
fährt, werden die deutsch-russischen Besprechungen formell am
Samstag eröffnet werden. In die Einzelbesprechungen wird
sodann am Montag - er kommenden Woche eingetreten wer¬
den. Die Verhandlungen werden deutscherseits von Mini¬
sterialdirektor Wallroth , Geheimrat von Dirksen, Gesandt-
schastSrat Hahn, Generalkonsul Schlesinger und Geheimrat
Martins voraussichtlich unter Hinzuztehnng deutscher Wirt¬
schaftssachverständigergeführt werden ; rusflscherseitS werden
an den Verhandlungen das Mitglied des Kollegiums des
HandelSkommiffariatS Schleifer , der Leiter der Vertrags-
abtetlung im Handelskommistariat Kaufmann , der Abtei¬
lungsleiter sür Handelspolitik im Nußeiikummistarlat No-
senblum sowie der Leiter - er Berliner Handelsvertretung,
Begge , und Prof . Lenguyel teilnehmen . Zweck der Ver¬
handlungen ist die Beseitigung der Imparität , die sich in
der Praxis der dentsch-rnsfische» Wirtsckastsbeziehnnsen
beransgebildci hat.



Washington— Tokio— Moskau
Von Otto Lo r b ach - Berlin.

Undank ist der Weit Lohn, besonders in der Politik . Nur
die von Sowjctrußlanü geliehene» organisatorischen und
propagandistischen Ärgste ermöglichien es den Führern der
nationalen Revolution in China, ihre Herrschaft über ganz
Süd -- und Mittelchina auSznbreiten. Als sie dann merkten,
daß ihnen die russische Freundschaft bei den Unterhandlungen
mit de» „imperialistischen" Mächten über einen Abbau der
„ungleichen Beiträge " eher hinderlich, als förderlich sei,
wetteiferten sie mit Tschang Tso lin, dem Werkzeug des
japanischen Imperialismus im Norden, in der Verfolgung
der Bolschewisten. In seiner Berechnung, sich dadurch den
Dank der fremden Imperialisten zu verdienen, täuschte sich
aber Tschiang Kai schek ebenso gründlich wie Tschang Tso
-ui. hat unter der Negierung des Generals Tanaka
die Maske seiner „Freuuöschastspvltttk" gegenüber China
fallen lassen, um sich dafür mit den Moskauer Machthabern
anzubledern . Die Vereinigten Staaten , ans deren Gönner¬
schaft die Kuo Min Tang -Politiker nach ihrer Loslvsung
vom Bolschewismus wie auf einen Felsen bauen z» können
glaubten, machen Miene, Japans „positive Politik " in der
Mandschurei z» unterstützen,' wohl aus Furcht, die gelbe
Großmacht Sowjetrußland vollends in die Arme zu treiben.

In welchem Maße sich Tschang Tso lin um den hohen
Lohn für die dem japanischen Imperialismus geleisteten
Dienste geprellt fühlt, geht deutlich ans einer Erklärung
hervor, in der seine rechte Hand, General Nang Yu ting,
seines Herrn Unwillen über die Anleiheverhandlungen zwi¬
schen der SüdmandschurischenEisenbahngesellschaft und dem
Hause Morgan u. Co. ansdrttckt. „Die Pekinger Regierung ",
heißt es in diesem Protest, „hat bereits viel geleistet und
sorgfältig ansgearbeitete Pläne für die Entwicklung der
Mandschurei. Wir brauchen keine japanische Hilfe. Die Ja¬
paner haben den Fortschritt in der Mandschurei eher gehin¬
dert als gefördert, indem sie sich unseren Eisenbahnplänen
wtbrrsetzten. Es ist bedauerlich, daß die amerikanischen
Bankiers und das amerikanische Volk soviel Vertrauen zu
den Japanern hegen, deren Tätigkeit in der Mandschurei zu
vielen Fehlschlägen geführt hat." Gleichzeitig lehnte sich die
chinesische Kaufmannschaft in Schanghai gegen die geplante
Anleihe auf,' sie sandte an den chinesischen Gesandten in
Washington, Dr . Sao -ke Alfred Sze, ein Telegramm, das
unter anderem den Satz enthielt : „Die Südmandschurtsche
Eisenbahn ist kein reines Handelsunternehmen , sondern ein
politisches und ökonomisches Werkzeug japanischer Erobe¬
rung in der Mandschurei und Mongolei ." Diese Einsprüche
höben auf die Negierung des Präsidenten Cooltdge gewiß
Eindruck gemacht. Wenn sie aber auch bewirkten, baß die
Unterhandlungen vorläufig ins Stocken gerieten, so änder¬
ten sie nichts daran , daß sich die amerikanische Diplomatie
gegenüber der chinesischen Freiheitsbewegung immer mehr
gleich dem Pilatus verhält : man wäscht zwar seine Hände
in Unschuld, hilft aber mittelbar die chinesische Freiheit kreu¬
zigen. Die Proteste waren schon längst erfolgt, als der
Newyorker Korrespondent der „Osaka Mainitscht" seinem
Blatte melden konnte: „In hiesigen Bankkreisen wird dar¬
auf hingewiesen, baß Wallstreet sich noch vor zwei Jahrzehn¬
ten weigerte, Japan anläßlich seiner Kriege gegen China
und Rußland Kredite zu geben, während heute die Kapita¬
listen der Vereinigten Staaten äußerst begierig sind, Japan
Geld zu leihe» . . . Eine Wallstreet-Autorität sprach die An¬
sicht aus , daß die Bereinigten Staaten im Laufe des Jahres
1V48 für mindestens 600 Millionen Golddollar japanische An¬
leihen aufsaugen würden."

Inzwischen nehmen öle freundschaftliche» Unterhaltungen
zwischen Tokio und Moskau ungestört ihren Fortgang . Ver.
treter des Sowjethandels waren im November in Japan,
während gleichzeitig eine japanische Mission unter Führung
KuharaS in Moskau den Boden für den Abschluß eines Han¬
delsvertrages vorzubereiten suchte. Viel wichtiger noch ist
der gegeuwärtige Aufenthalt Vicomte Gvios in Moskau.
Goto ebnete seinerzeit Josse den Weg nach Tokio,' er mar
auch seither unermüdlich um eine Besserung der japanisch-
russischen Beziehungen bemüht. Die Sowjetdiplomatle läßt
unterdessen ihr „gestohlenes Oel" mit wachsendem Erfolge
als Magnet auf das amerikanische Finanzkapital einivirkeu.
Solange der Oelsrlede zwischen den angelsächsischen Mächten
nicht wlederhergestellt ist, haben Japan wie Rußland ver¬
hältnismäßig leichtes Spiel , amerikanische Finanzinteres-
sen immer inniger mit ihren Machtinteressenzu verflechten.
Für den amerikanischen Imperialismus bedeutet unter den
obwaltenden Umständen eine Ausbreitung auf Kosten bri¬
tischer Interessen die Linie des geringsten Widerstandes.
In Machtfragen aber hört für den Uankee mehr noch als in
Geldfragen die Gcmülltchkett der angelsächsischen Vettern¬
schaft auf.

Gewiß steht die japanisch-russische Freundschaft ans
ebenso schwachen Füßen wie die japanisch-chinesische vor der
Bildung des gegenwärtigen Kabinetts . Der Japaner kommt
im friedlichen Wettbewerbe auf dem asiatischen Festlands
nicht vorwärts . Im Jahre 1937 allein erhielt die Mand.
schüret einen Zustrom von einer halben Million chinesischer
Vanernsiedler. Japan hat, nach immer nenen Fehlschlägen
mit seiner Sieölungspolitik , alle Hoffnung fahren lassen, in
der Mandschurei jemals einen erheblichen Teil der japani¬
schen Auswanderung unterznbringen . Japanische Arbeiter
können sich neben chinesischen nicht behaupten: es ist auch ein
schlimmes Zeichen, baß immer zahlreichere japanische Ge-
schäftsunternehmungen nach kurzem Bestehen in chinesische
Hände geraten . Japan muß in der Mandschurei, wie über¬
haupt auf dem asiatischen Festlands, sein Glück mit politi¬
schen Mitteln zu verbessern suchen. Es wäre an dem Tage
bankerott, wo es mit den Chinesen auf dem Fuße voller
Gleichberechtigungverkehren wollte. Gerade deshalb unter¬
liegt bas amerikanische Finanzkapital der Versuchung, dem
vielen schlechten Gelds, das es in japanischen Geschäften
stecken hat, gutes nachzuwerfcn. Für China selbst gibt eö
kaum eine Aussicht, sich aus seinem sozialen Chaos heraus
z» arbeiten, solange bei den fremden Mächten die Neigung,
sich auf seine Kosten zu verständige», »och stärker cmtwik-
kelt ist, als der gegenseitige Haß.

Uebergrisf
ungarischer Gendarmen in Oesterreich
TU. Wien, S. Fevr . Wie die Blätter aus Sanerbrunn

inelden, kamen zwei ungarische Gendarmeriebcamte beS un¬
garischen Grenzpostens Wandorf am 24. Januar ans öster¬
reichisches Gebiet, ließen sich de» in einem Kohlenschacht ar¬
beitenden ungarischen Staatsbürger Paul Nath vorftthrcn,
verhafteten ihn und führten ihn geschlossen ab. Von öster¬
reichischer Seite wurde an das Bundeskanzleramt inzwischen
die Aufforderung gerichtet, in dieser Angelegenheit einzu-
schreite».

Bundeskanzler Dr . Seipel gab hierzu folgende Erklä¬
rung ab: Am 24>Jcmnar seien in den: unmittelbar an der
Grenze gelegenen Helenenschacht der Kohlenbergwerke in
Nttztng zwei ungarische Gendarmen erschienen, die den
Bergarbeiter Paul Nath verhaftet und gefesselt vom öster¬

reichischen Gebiet auf ungarisches Gebiet geführt hätten.
Tags darauf habe sich der ungarische Gendarmerickomman-
daut über den Borsall entschuldigt. Paul Nath, der aus
ungarischem Bode» wohne, habe seine Arbeitsstätte aus
der österreichischen Helencngvube. Bundeskanzler Dr . Sei¬
pel betonte, daß mit der Entschuldigung des ungarischen
Genvannerchkommciiidaiilen noch keineswegs der Fall er¬
ledigt sei. Das österreichische Auswärtige Amt habe bereits
durch den Gesandten in Budapest bei der ungarischen Ne¬
gierung Vorstellung erhoben.

Ungarn lenkt ein.
TU. Budapest, 9. Febr . In der Angelegenheit des

Grenz« .scheusalls wird halbamtlich gemeldet. Laß die Ver¬
haftung des Bergmanns Nath von der ungarischen Gen¬
darmerie wegen einer Schmilggelasfäre erfolgt sei, und zwar
30- 19 Meter von der Staatsgrenze entfernt . ES bestehe
zwischen Oesterreich und Ungarn gerade an dieser Stelle ein
Grenzübercinkommcn, das vielleicht irrtümlich ansgclegt
worden sei. Sollte ans ungarischer Seite eine Ungesetzlich,
keit geschehen sein, so werde jedenfalls entsprechende Genug-
tnniig gegeben werden.

»

Der Szent Gotthard -ZwisiheusaK im britischen Aus¬
wärtige » Amt.

TU. London, 9. Fevr . Die diplomatischen Vertreter der
kleinen Entente haben dem englischen Auswärtigen Amt
Abschriften der Note übergeben, die kürzlich dem Völker-
buudssekreiariat wegen des Szent Gotthard -Zwtschensalles
zngrstellt wurde. Die Note wird, wie man annimmt , in der
nächsten Woche Gegenstand eines Meinungsaustausches
zwischen Ken Hauptmächten sei». Von dem Ergebnis dieses
Gedankenaustausches wird cs abhängen, ob und in welcher
Form die Angelegenheit vor den VSlkerbundsrat kommen
wird.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
sagt, der rumänische Außenminister Titnlescu werde wäh¬
rend seines Aufenthaltes in Paris auch mit einem unga¬
rischen Tonderdelegierten die Frage der ungarischen Land¬
besitzer erörtern . Es sei Rumäniens Wunsch, den zwischen
Ungarn und Rumänien bestehenden Konflikt möglichst außer¬
halb der Bölkerbnndsverhandlnngeu bciznlegen. Titules «"»
werde daher nichts nnvsrsiicht lassen, um zu einem prak¬
tischen und tragbaren Kompromiß mit Ungarn zu kommen.

Ans dem besetzten Gebiet
Verhaftung cin-'s hessischen Staatsbürgers bei Mainz dnrch

srairzosische Kriminalpolizei.
TU. Frankfurt , 9. Febr . Die französische Kriminal¬

polizei verhaftete vor einigen Tagen in einem Vorort
bet Mainz einen gewissen Zadok, der dort seit einem Jahr
ansässig ist Zadok kam aus dem Elsaß, wurde aber später
hessischer Staatsbürger Als Grund der Verhaftung wurde
französischerseits Waffenbesitz angegeben. Die Verhaftung
mußte anssallen, da wegen Waffenbesitzes in letzter Zeit
keine Verhaftungen mehr vorgcnommen wurden. Nun stellt
sich heraus , daß der „Waffenbesitz" nur ein Vorwand war.
Zadok war nämlich in die autonomistischeAffäre verwickelt
und wegen starker Betätigung in dieser Bewegung von den
Franzosen seit langem gesucht. Er wurde ins Elsaß znrück-
gcbracht und vom Untersuchungsrichter vernommen. Zadok
soll Führer der Mülhanscner Antonomistcngrnppe gewesen
sein und schon in den Anfängen dieser Bewegung sich be-
tätigt haben.

Der Schmied vo» Murrach.
Roman von Leontinew Winterfeld-Plate«.

Lopyrighi dtz Grein» L Comp„ BerlinW30.
Nachdruck verbale».

47. Fortsetzung.
lind fort hastete das kleine Männlein , in die Nacht

hinaus.
. Ulrich Jlmsrlber taumelte. Dann preßte er beide Fäuste

gegen sein Herz und stürmte über den Marktplatz, dem
Dome zu. Weit offen stand das hohe Portal . Scherl und
gedrückt schlichen die Andächtigen wieder ihren Wohnungen
zu. Die Kirche leerte sich allmählich — die Totenmesse
war aus . Die großen Lichter am Hochaltar flackerten im
Hugwind, der durch die offenen Türen drang . Am roten
Scheine der ewigen Lampe stand hoch und aufrecht der
junge Priester Ebbo von Angreth, der eben seine- Amtes
gewaltet hatte.

Er hatte die Hände über die Brust gefaltet und das
Haupt geneigt wie in stillem Gebet.

Durch das Schiff der Kirche, zwischen dem hohen,
geschnitzten Gestühl entlang, stürmte der Jlmselder . Der
Blick seiner stählernen, blauen Augen war wie der eines
zn Tode gehetzten Wildes. Ans der hohen, freien Stirn
perlten Schweißtropfen, und seine Hände zitterten.

So stand cr vorm Hochaltar und beugte ein K» ie vor
dem jungen ernsten Priester.

Ter legte ihm weich die Hand auf das wilde, blonde
Haar und fragte voll tiefer, heiliger Ruhe:

„Was treibt dich her, Ulrich Jlmselder ? Ist einer
sterbend, zu dem ich kommen soll?"

Der Jlmselder nickte heftig.
„Ja , Bruder Ebbo, kommt sofort. Die Grantnertochter

will das heilige Sakrament ."
„Lo sei du mein Mesner und trage die Geräte.

Ich komme."
Als sic aus dem Dom traten und des Mesners Glöck-

lein klang, sielen die wenigen Andächtigen, die noch bei¬
sammen standen, in die Knie. So gingen sie über den
Marktplatz, die ' .eincrnen Stufen zum Bürgecmeisterhause
hinaus. Tie Tür war noch offen, durch die der Medikus
eben gegangen . Oben an der Treppe stand die alte Magd

iund weinte und wies ihnen den Weg. Bruder Ebbo schlug
ein Kreuz und trat leise über die Schwelle. i

Da lag in: matten Scheine eines Oellämpchens des!
^irgermeisters einziges Kind.

Auf schneeweißem Lager ruhte die Grantnertochter , s
die Hände gefaltet auf der Decke. Wir ein Mantel lagen!
die langen, schwarzen Haare um sie her. Weit offen stand !
das kleine Fenster nach dem Garten hinaus , blühende '
Geranien und Tulpicm in bunten Tonkrügen davor. Mit >
dem schlohweißen Fenstervehang spielte die linde Früh - '
lingsnacht . Neben dem Lager stand hoch und ernst die
Aebtissin des Frauenklosters zu Engelparthen.

Man sah an dem blassen Gesicht der Grantnertochter,
baß sie schwer unter Schmerze» litt . Die großen, dunklen
Augen waren fieberglänzend und voll Unruhe. Leise trat
Bruder Ebbo an das Lager und legte der Fiebernden seine
schmale kühle Hand auf die Stirn . Da sah sie ihn groß an.

„Ich bringe dir das heilige Sakrament , meine Tochter
— bist du bereit ?"

Ganz im Dunkel des Hintergrundes war Ulrich Jlm-
felder stehen geblieben . Nicht über die Schwelle traute er
sich, denn es schien ihm alles so heilig, was sie umgab.
So konnte ihn niemand erkennen, denn das Oellcimpchen
war klein und trüb . Nur immer in ihr Gesicht sehen mußte
er, das der Tod schon gezeichnet hatte mit leiser, ferner
Hand. Und jetzt hörte er ihre Stimme — fremd und
müde — wie aus einer andern Welt.

„Eh ich nun sterben muß, Bruder Ebbo, so nehmt
dieses güldne Krenzlein, so ich immer am Halse trug . Ich
bin einsam gewesen im Leben und im Tod. Aber einen
lieben Freund Hab ich gehabt, der auch einsam war . Dem
gebt dies Kreuzlcin von der Grantnertochter ."

Sie sprach langsam und stockend, als suche sie nach
Worten. Und die Aebtissin mußte sie stützen, daß sie
sprechen konnte.

Tief neigte Bruder Ebbo sein Ohr zu ihren Lippen:
„Und wer ist dieser Freund , meine Tochter?"
Unruhig flogen ihre weißen, schmalen Hände über

die Decke. Sie rang nach Atem und litt unsäglich.
Tann stieß sie röchelnd hervor:
„Ulrich Jlmselder ."
Schrie da jemand auf im Hintergründe , oder war es

die alte, morsche Schwelle, die so knarrte ? Der junge

Priester und die Aebtissin hatten beide nur acht auf die^
Kranke und sahen nicht auf das zuckende, todblasic Angesichts
jenseits der Schwelle. Dann reichte Bruder Ebbo ihr-
das heilige Sakrament , und sie wurde ruhiger.

Vor ihrem Lager kniete der Priester nieder und betete^
die gefalteten Hände in heiße:» Flehen gehoben, die großen,
dunklen Augen Volk Feuer und tiefem Erbarmen . Keine
auswendig gelernten lateinischen Gebete murmelte er, fsr>
dern seine Seele schrie zu Gott, wie es ihm die bittere Not
dieser Zeit eingab.

Durch das kleine, geöffnete Fenster fiel ein leuchten¬
der, rosenroter Schein, lieber dein Wasgau ging die Sonire
auf. Und im Garten sang eine Amsel ihr jauchzendes
Morgenlied . —

„Ihr sagt, sie suchen mich? Sie höhnen mich, weil ich
geflohen bin ? Sie wollen meine Absetzung und einen
andern Bürgermeister ? Hat denn die Pest diese Bürger
von Gebweiler ganz und gar unsinnig gemacht? Aber ich
will Euch etwas sagen, Baldrian . Wir wollen unser-
Spur verwischen und ihnen eine neue Fährte zeigen. Auf
die sie sich stürzen werden — stürzen müsfen — mit allere
Wucht und Ausdauer , wie sie nur einem Bürger von Geb-
weiter zu eigen ist. Ich will xjn Strafverfahren ctnleite»
gegen den Hauptschuldigen, nämlich jenen jungen^Wa>scn-
schmied, so uns die furchtbare Seuche in die Stadt ge¬
schleppt. Setzet Euch hin und schreibt. Ich diktiere. Und
morgen noch wird dies mein Schreiben in der ganzen-
Stadt bckcmntgegeben und ausgerusen."

Der so sprach, war Eiring Grantner , Bürgermeister
zu Gebweiler. Es war in einer kleinen Fischerhütte an
der Jll , wo er Unterschlupf gefunden Halle. Tieweil er
mit Gold und Silber nicht sparte, halsen ihn dir ernsacchcn

ischerleuce gern ausgenommen und ihm Obdach gegeben,
r war schon etliche Wochen hier, und Baldrian , sein ge¬

treuer Natsschrciber, mußte ihm immer Nachricht verinittein
von Gebweiler und seinen Bewohnern. Jeden dritten oder
vierten Tag erschien der Getreue bei ihm und brachte ibm
Kunde. So auch heute. Jetzt saß der blasse Sladtschrcibcc
an dem rochen Holztisch a n Fenster und ließ sich von dem
Gestrenge« diktieren, was er der Stadt verkünden sollte.

(Fortsetzung folgt.)
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Achtung ! Altburg I
Der Meodolinerdliib Aizenber-
hält am Sonntag , den 12 . Februar
im Saalbau zur Sonne in Altburg

einen

KiM- und
ab, wozu sreundlichst einladet

Der Ausschuß.
Beginn nachm . 3 Uhr mit Tanz.

KM- Feine Musik.

Fahrrüder
in allen Preislagen.

Fahrradhandlung Hans Maisel
an der Drück«.

NW« Gemüse
MmeiiWl
WeWmt
Mrß«M «l

Kopf MS» Pfg.
von - » NF an

Pfd, HL MS-

Psd. 26  Pfg-

Pfd. 22  Pfg-
bltzlsarzvurze! M 86 Pf«
Rvte Rüsten P̂ 18 Ms

Psd. 26 Pfg.

Guikochcnde

sPsd ^ 8, ^ 5,39Psü^

Wen gelb«.
Pfd . 38 Pfg.

weiße

PttlNhM
Pst . LU PI,.

Eiirgetroff «» .
große Sendung in

und

süße ausgereifte
Frischterangen

« 6MS 0.KSMS 0 Pfg.

« Liter
I Dose

Billige Marinaden
Rollmops
Bismarckheringe
Bratheringe
Geleeheringe

ferner

Mm»;il.BimM-tttlige
in pikanter Milchsäure

1 Ltter Dose « Liter Dose

1, ^ 6 Mk . 2, ^ MK.

Pfg-

plvr̂ eim. vmlsrbrrrt» 8 UrlevbvaG4
i .v 6 Lrr

Unsere
Konserve«
sind von Ersten

Fabriken
Brechbohnen

v. kk Dose Pfg.

Gemüse Erbsen
'/ , kß Dose 78 Pfg.

Leipz . Allerlei
kgDose ^ .Äö
Karotten

'/ . KZ Dose 88 Pfg.

Pflaumen
'/ . Kg 88 Pfg.
Mirabellen
'/> Ke 1,88
S",» Rabatt

'/ . Pfd . 35 Pfg.

Joses-

Paar ^ Pfg.
Do !« 17^

5 Paar 1 «s«v
Rückvergütung

auf alle Waren

Einen

PliWim
hat preiswert abzugeben

Adolf Zunglnger
Tapeziergeschäft
Ob . Marktstr . 31.

Gesucht

S5-k3lll1Mk
WöhNW

in guter Lage eot . mit Bad.
(Liebenzell oder Calw ).
Angebote mit Preis un¬

ter D . H » 20Ü a » die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Lehrstelle
im Notariat

findet zum Frühjahr ein
Gymnasial - od. Realschüler,
der die VI. Schulklasse mit
ausreichendem Zeugnis be¬
endet , bei
Bezirksnotar Hkrth

in Stammhetm
bei Calw.

Linen Posten

Portieren-

SLangen
Komplett in Holz , preiswert
abzugeben bei

Adolf Mglsger
Tapcziergesyäft
Ob . Markt,tr . 31

Alzrnberg.
Ein Paar

LSuser»
schweine

(Hohenloher)
seht dem Verkauf au»

Soh ». Rothacker.

Himbeer
Erdbeer
Apricosen
Kirschen
Stachelbeer
Quitten
Fohannisbeerj
Zwetschgen
I. Pfund. Pfg.
Gläser v. an

^n2Pfd .u .10Pfd .Eimer.

Pfd " P >a-

DöLsWAttii -!

Strickwolle
p. Pfd .2.- Sr.MK. Mu¬
ster gratis Wollspinnerei
und Tnchversand Tir¬
schenreuth (Bayern)

Schön«

34 Zin»mer-
Wohnung

in sonniger Lage , l. Stock,
hat zu vermieten

Ehr. Stürner,
Trnchelwrg.

SSttteichküSsch- r
Die Feuerwehr - Kapelle UutttlMenba - !

macht am Sonntag , den 12 . Febr . 1S28 » einen
Ausstug nach Oberreichenbach

iil de« GHHos zusi,LS » e«"
und hält dort von nachmittags 3 Ahr ab

Z wozu höflichst einladet ^ ^ !L Karl Kusterer . L

Liebelsberg.
Am Sonntag . den 12 . Februar

findet im

Gasthaus zum „Hirfch-
bei erstklassiger Steeichmnfik

Tgsz-
vllterhllliWg
statt , wozu höflichst

eiuladen

die Kspelle Hm; Seid.

Aus
frisch eingetrsssener
Sendung emysehle
ich oersch. Sorte«

LMW
MeM « L« IM

zum billigste»
Tagespreis.

Wurster
«nn Markt.

Bereits neue» weiß
emaillierten

Herd mit
Gasauhang

verkauft billig.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Nagold
Saalbau zum Löwen,
Sonntag , d. 12 . Febr.

von 3 Uhr ab

anz

Guterhaltener

Regulm-Sse«
ist zu verknusen.

Vadstraß « 34V.
Auf IS . Febr . od . l .Mär

solidesAllein-
müdchen

gesucht.
Regierungeapotheker

Palmer
Snfrlstrabe ISS.

von 6 .30 ab goßer
öffentlicher

Maskenball
unter Mitwirkung der
Stadtkapelle Nagold.

Eintritt frei

"Leih^
Mlioltzklr

Belehrende Literatur be¬
deutender Frauen und

Männer ! Günstige
Abonnements

Karl Fröhlich Friseur
Bahnhofstr . i. d. Sonne.

3-Röklttll-
Miü -AMkal

tadellos funktionierend
hat preiswert zu verkaufen

Paul Niedhammer
Ealw . Bischoftstr. 4»1ll.
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^ts irr keevorrsgenll in »einer
v^irkuaz voll iw OcbrarlLd
überau» rpsrsrw an !̂ erxiebiZ

Î Ieu bleibt «lies 6rrrcb —>

5 ^ Preis L0 Pfennig
fZenk ^ ' s Putr - nn ^ ärbeuerpulver.

Sountag » den 12. Tebr.

Eysrtzlaz Allburg
AUburgH/ NestzMseaI

Beginn 1 Uhr
Altdugs/ F.'E.PssizheimIH

Beginn '/,S Uhr.

Achtung! Achtung!

Musik-Verein HW««
Sonntag , den 12. Febniar im Saakbau

zu« Rötzle von 3 bis 7 Uh»

Ssseutlirhe Tuuzmusik
von abend» 7 Uhr ab

GroßerPreis-
MsskeubaS^

Dauernd Tanz
Harwonie» u. Streichmusik

Pal»»dP»ischo«erscheine»»«ch
Die Bnwaltuug.

Kinder nnter 16 Jahren haben keinen Zutritt!

Wir empfehlen:
' Santa Clara

Mm«
Ps». riu45

L Frncht

MU«
Veste üvaiilSt
P;d. ^
amerikanische

Pfd. 85  ^
kalifornisch«

WW
Hriksse«
K«»s«»i»ere!»

blSudlges Inserieren
bringt Ersslg!

Stammheim.
Halte kommenden

Samstag und Sonntag

erstklassige MarkgrZfler
und Heffighermer Weine,

und lade hiezu sreuiidiichst ein

Möls KkS«er zm„Me«'
' Wir geben auf «nser«

Regenschirms
und soustige Artikel

Ivl « Rabatt
aus

Pelzmaren
SVl . Rabatt

Um gefälligen Besuch bitten

Geschw . Deuschle
Lederstratze.

Feinste» gekochten
Schinken

'/. Pjd. ZZ Psg.
fs. ital.

SieiMial
'/. Pfd-chg Psg.

Seeaal
in Wekngeiee

feinste geschellte
Krabben
in Weingslee

L°L °L. es »>»
Prozent Rabatt.

Zu verkaufe»:
IMS !. NsrSlilz-
ziezel.eise Mötzere
Yariie ölte Ziegel,
LiadelloseEimisk«-
selch!rre,lSr»!chl!e
a»d eisige äliere
RoWSim.
Bauer, GüterbefSrbeser

Bühjkosjf'
schneide». Onduliere».

hMIViislhkN
Reinlichste ansmerksamst«

Bedienung, Separater Ein¬
gang, Telej.-Beiiiitzg. Nr.6S

Niscsr Fröhlich
Bahnhosstratze

Vorpesrirtnirte
und fertige

Aan8ar §citen,

AanAUö ^ el-
und

)kiä !sksispihm
^ »MjVaren

rmpkirhlt
A . Netrler
S.Aäsrstt '.
Auch HDrih* n. Vunt*
ttickrrrren werden an*

geferirgt

M
EMleile
)>tMK« k»

Ehr. Widmarer
Mech. Werbstätte

Bis Mittwoch , 18 . Februar,

Einige Beispiele:
jetzt Mk. 6.— dos Meter

L—r» i» w
« i» .

130 cm breit reinwollen Danrrrrtnch statt Mk. 8- 12.-
90 , „ halbwollen » .. 3—3.20

100 .. reinwollene Kleiderstoffe,. .. S—8.00
abgepchlc Handtücher das Stück 65 ^

„ M.sch.»« » „ „ «° S I L>» P °,.->>
ri,ch«!ich-- „ . « o ^ ßKinderkleider

.. Mundtücher „ 58 ^
„ farb.Ttschdecken.. 288 ^

Ein Posten Herrenmantel von Mk. 36.— bis Mb. 14
jetzt Mk . 2«.—, 30.—,

Ein Posten Gummimäntel statt Mk. 48 — bis 74.- , jetzt Mk . 28.—,
30.- , 35.—.

Ein Posten Lodenmäntel statt Mk. 35,— und 52.00, jetzt Mk . 20.— u. 35.—.

Ferner viele Reste und Abschnitte.
Außerdem gebe ich auf beinahe alle Waren , die dem Ausverkauf ksN Ol
nicht unterliegen , bet Käufen von Mk. 5.— einen Rabatt von « N s0

Verkans nur gegen bar
Kein Umtausch

m MM . Eil«
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